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3ce.®rême, SBörfit^ert, ©abaîwaren, eine blaue ©peß»
bube, ufw. an. Unfireitig bie befte unb feinfte ©ap
fon btefen ©täuben tft ber SerfaufSraunt ber Sa!»
1er Se der Ii. 3ïuf äußerfi bütrete, fünftlerifp Strt ift
er mit wenigen, bejpibenen garben mobern ausgemalt,
natürlich auf ben ©port ber Secferli nacß lleberfee an»
fpielenb, Sieger unb ©ßhtefen beglüdenb. SCnfd^tie^enb
Üat ß. ißpger mit oiel lernigem |jumor bie Sßtarfeil»
1er fßtatrofenlneipe „A la Sardine" mit grtefen
beforieri.

Um put ©bluffe oor bem S3erlaffen ben reinen
Broed ber SluSfMung mteber tu ©rinnerung p bringen,
Paffteren mir nocß ben ©tanb ber Stnnenfcßiffaßrt

Slfrifa. Um ©coiffe ber SBüfte im Original oor=
Jufüßren, befißt 93afet fein befonbere! fßriuiiegium in
feinem üielgerüßmten pologifpn ©arten. Äameel unb
5)romebar marten ßter auf bie SBexfraputtg ber fßaffa=
Stere p einem [Ritt ring! um ba§ .fpafenbaffin.

Sur ooflfiänbigen SHufion bei |>afen§ liegen Äiften
oller Slrt, Saßen, ffäffer, Sinter ufw. läng! bei Quail.
Setriebsfäßige SSerlabeleane finb aufgeteilt unb bereitem

»üb ber [Regfamïett.
Unroiflfürltcß brangt fid) bem Skfcßauer ein SSergleitß

mit ber leßtjäßrigen Slargauifpn ®eroerbe=3lulfie£Iung
m Sahen auf. fünfte [Relpum unb Slufmanb fielet bie
Salier SluSfteüung ißr um nichts nep im ©egenteil
jtanben biefer Slnlage größere SRittel pr Serfügung.
|6er im ©angen muß boeß j. S, ber Sabener „©roße
vof" al§ arptettonifcß gtüdlipr bejeießnet werben, fo=
moßl in ber SSlaftigität bel Staunte! suie in ber f?atben=
9«6ung. ®a§ jfeftfpff, ba§ titer bie $bee be! ®anjen
mot unb al! |jauptmaffe in! Sutrum ber Slnlage ge=

jjödt mürbe, oerunmöglipe oon oornßerein jebe ftofwir*
jwig unb jeben m eiterer. Stiel. ®amit mußten ruhige
Silber megfaßen. Stucß bie einzelnen beloratioen 3Ra»
«reien fielen meifi nip auf jener jpöße ber Sabener
*m§fteHung, reo fie nip fo fehr in einzelne, aufgeflebte
Silber gerlegt, al! oielmeßr jïa^ig, wanbmäßig gebap
maren unb ißrer »eftimmung befjer entfpraeßen.

Slßerbing!, ber ©urm, ber in Saben in betoratioer
§inftp mtbefriebigenb wirfte unb p wünfpn übrig ließ,
®®rpmolj hier in ber Salier SluSfMung p einem ein»
veitltd^en, farbig bureau! gut gelcfien ©ebilbe.

^
@8 muß gejagt werben, baß, ber Kleinheit be! pr

Setfügung fießenben ißlQßeS entfprepnb, immerhin aße
Sftftrengungen gemap worben finb, ben Unterhaltung!»
Pott fo glüdlitß unb abwecßllungSreicß rote nur mögiteß
»» öeftalten. SB. Stübilüßli, Slrp

ttifynuisiit ni $Mt«tigtcit n bergen.

^ (äftitgeteitt). 3Bie au! einem S3erip im „Slngeiger beg
~®èit!e§ Jorgen" über bie ©emeinbeaugfeßußfißung Pom

Sluguft gu entnepten ifi, beginnt fie^ ber SBopungg*
mongel in ^iefiger ©emeinbe mieber fep fühlbar p?}ßpn unb e! bürfte intereffieren p erfahren, roie fid>

m SBopunggperpltniffe in ben Peifloffenen 20 3Ko=
"ten geftalteten.

j. ®tnem Sebarf öon 183 SBopungen [tauben nur
Jf? neuerfteQte SBopungen gegenüber, fo baff ein
n'Orné bon 75 SBopungen ©nbe Suni üerblieb. 8m

beftnben ftdE) prjeit nur 12 SBopungen, bie nii^t
Otttal bem neuen Sebürfni! feit 1. Suli entfpredjen.

ï_SBopungêbauten betoiHigte bie ©emeinbe an ©ub=
^otionen gr. 552,174 für 120 SBopungen, babon
H.t. ^6^,174 à fonds perdu, ©te Saugenoffenft^aften
Pi^^on für 97 Söoßnungen [Çr. 513,524, fßribate für
jinfj^opungen gr. 38,650. ©er ©emeinnü^igen Sauge»

1l«nf^aft roerben an bie ©rfteßunggtoften bon 2 ©oppel»

mot)nl)äufern mit 12 SBoßnungen im Setrage bon fyc.
200,000 al8 2. §ppot^ef ^r. 60,000 gu 3 % .ging unb
0,5 o/o jalftUp Slmortifation bemißigt. ©er Santon
leiftet eine ©ubbentiort bon 10 % Çr. 20,000.—.
©ie ©emeinbe mirb fidj im ©arleßenSbertrage bag Stecht
auf ©eneßmigung. ber Sßtietberträge borbeßalten, bamit
bie p erfteflenben SBoßnungen aueß mirflidä nur folcßen
SJtietern pgeteilt werben, bie einen ßößeren SDÎteiginS

auSjulegen rdeßt irafianbe finb. Son einer Slmortifatton
be§ ©arletßeri auf bem ©teuermege wirb borlanftg
Umgang genommen, ba man ber Slnfip ift, ba^ mit
ber gegenwärtigen Sorlage bie Seißülfe ber ©emeinbe
für bie 3förbeutng be§ Sleinwoßnunggbaueg noeß nitßt
beenbet fei.

Slber nt^i nur ber SJoßnungSbau befcßäftigte biefe
®emeinbeaugf(ßu|fi|ung, fon&ern autß bag ©traßen»
w e f e tt fteßt immer größere Slnforberungen an bie @e=

meinbe, bie biefe in borbitblipr SSetfe p löfen fudßt.

gür ben eingegangenen ?pB®eg ferner »©eeßaug fofl
eine gujfgängerübetfüßrung (Sßafferelle) an giei»
sßer ©teße errießtet werben, ©iefe ißaffereHe foß eine
eiferne ©ragfonftrultion erhalten mit eiferner ©reppen»
anlage auf ber ©eefeite bon girfa 13 m Sänge unb
©reppentritten au§ armiertem Selon, ©ag bergfeitige
SBiberlagec wirb aus Seton erfießt unb mit ©ranit«
tritteu abgebest, ©ie ©pannweite ber Ueberbrüdung
beträgt 12,80 m, bie litßte Sreite 2 m. gu beiben
©eilen werben ©tßnßgitter angebratßt. ©er §ößen»
unterftßieb gwifsßen bem feefeitigen ©reppenfu^ unb bem

©eßfteig auf ber ^affereße beträgt 4 m unb auf bem
bergfeüigett SXbfiteg 1,68 m.

©ie ftßott borigeg Saßr projeltierte Snftonbfteßung
beg ßinterften ©eite'g ber @ t tt f i e b 1 e r ft r a ß e (©toder—
©renge Qberrieben) mu§te infolge ber Segung berfpe»
bener Settungen (^otßfpannunggfabel ©aSwerf Jorgen,
©alfernleitung güridß»S8äbengwil) Big 1926 berftßoben
werben, ©ie wiebetßolten ©rabungen berfeßten natur»
gemä§ autß ba! mittlere ©traßenftüd big Sergli tn einen
feßr fpepen guftanb, fo baß ber ©emeinberat beim
fêanton um beren Snftanbfteöung erfupe. ©ie Snftanb»
[teHung ift nun größtenteil! boßenbet. ©ie ©eitengraben
würben mit ©ieinbett unb ßßauffietung berfeßen unb
babureß bie ©traße um 1,50 m berBreitert. gum Slb-

feßluß gegen bag anftoßenbe ißttbatlanb lamen teils
Sorbfteine, teils ©teflfteine gur Ssermenbung. Snner»
ßalb berfelben bient eine einreißige ©tßale bem SBaffer»
ablauf naiß ben bexftßiebenen umgeänberten ©inlauf»
fsßäcßten. Sluf ber gangen nußbaren ©traßenfläeße würbe
ein 33elag bon ©eermafabam aufgetragen unb einge»

wafjt. ©er Sfoftenboranfpag beträgt 40,000 gr. wo»
bon auf bie ©emeinbe ein Slrtteil bon 16,580 gr. ent»

fäßt, ber au§ bem für bie torreftion ber ©tßltalfiraße
bewißigten, aber nip beanfprupen Srebit bon 22,700
$r. gebeät werben fofl.

Stuß bie ®ir<ßgaffe bebarf einer Snftanbfteßung.
©ureß einen ©auerbelag fofl ßtec Slbßilfe geftßaffen unb
burtß bis Umwanblung ber borßanbenen ^oßlftßalen
in ©pißfsßalen eine weitere Serbefferung erjielt werben.
Sluf ber gangen Sänge foüen bie SBafferabguggberßält»
niffe berbeffert werben, bie gaßl her ©ammter gur Stuf»
naßme be§ ©traßenwafferg foflen bermeßrt, ein neuer
@tnfteigef(ßa^i erriißtet, baS jeßt offen in ben ©eitert«
graben abftießenbe ©aeßwaffer ber anftoßenben Käufer
auf Sofien.ber Sigentümer in bie Äanalifation einge«
füßrt werben, ©te ©rfteflung beg neuen tBelageS er»
forbert notß fpegieHe SlnpaffungSarbeiten bei ben meiften
Siegenftßaften. Éuf ber unteren ©trede finb längg ber
ßinteren ©renge ©teflfieine borgefeßen. ©ie Sîanbfteine
beg gegenübertiegenben ©rottoirg muffen augeeguliert
unb ber Sogen beS ©rottoirg an ber ©eeftraße abge»
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Jce-Cröme, Würstchen, Tabakwaren, eine blaue Schieß-
bude, usw. an. Unstreitig die beste und feinste Sachs
von diesen Ständen ist der Verkaufsraum der Bas-
ler Leckerli. Aus äußerst diskrete, künstlerische Art ist
er mit wenigen, bescheidenen Farben modern ausgemalt,
Natürlich auf den Export der Leckerli nach Uebersee an-
spielend, Neger und Chinesen beglückend. Anschließend
hat K. Pflüger mit viel kernigem Humor die Mars eil-
ler Matrosenkneipe „ä In Sai-às" mit Friesen
dekoriert.

Um zum Schlüsse vor dem Verlassen den reinen
Zweck der Ausstellung wieder in Erinnerung zu bringen,
passieren wir noch den Stand der Binnenschiffahrt

Afrika. Um Schiffs der Wüste im Original vor-
zuführen, besitzt Basel sein besonderes Privilegium in
seinem vielgerühmten zoologischen Garten. Kamee! und
Dromedar warten hier auf die Verfrachtung der Passa-
giere zu einem Ritt rings um das Hafenbassin.

Zur vollständigen Illusion des Hafens liegen Kisten
aller Art, Ballen, Fässer, Anker usw. längs des Quais.
Betriebsfähige Verladekrane sind aufgestellt und bereichern
das Bild der Regsamkeit.

Unwillkürlich drängt sich dem Beschauer à Vergleich
Mit der letztjährigen Aargauischen Gewerbe-Ausstellung
m Baden auf. Punkts Reichtun, und Aufwand steht die
Basler Ausstellung ihr um nichts nach, im Gegenteil
standen dieser Anlage größere Mittel zur Verfügung.
Aber im Ganzen muß doch z. B. der Badener „Große
Hof" als architektonisch glücklicher bezeichnet werden, so-
Mohl in der Plastizität des Raumes wie in der Farben-
gebung. Das Feftschiff, das hier die Idee des Ganzen
Mar und als Hauptmasse ins Zentrum der Anlage ge-
rückt wurde, verunmöglichte von vornherein jede Hofwir-
Ang und jeden weiteren Blick. Damit mußten ruhige
Bilder wegfallen. Auch die einzelnen dekorativen Ma-
freien stehen meist nicht auf jener Höhe der Badener
Ausstellung, wo sie nicht so sehr in einzelne, aufgeklebte
Bilder zerlegt, als vielmehr flächig, wandmäßig gedacht
Maren und ihrer Bestimmung besser entsprachen.

Allerdings, der Turm, der in Baden in dekorativer
Hinsicht unbefriedigend wirkte und zu wünschen übrig ließ,
Erschmolz hier in der Basler Ausstellung zu einem ein-
Zeitlichen, farbig durchaus gut gelösten Gebilde.

^ Es muß gesagt werden, daß, der Kleinheit des zur
Beifügung stehenden Platzes entsprechend, immerhin alle
Anstrengungen gemacht worden sind, den Unterhaltungs-

so glücklich und abwechslungsreich wie nur möglich
iU gestalten. W. Rüdisühli, Arch.

WoUîîUîwt und MMUêît « H»rz».
H (Mitgeteilt). Wie aus einem Bericht im „Anzeiger des

Dirkes Horgen" über die Gememdeausschußsitzung vom
August zu entnehmen ist, beginnt sich der WohnungZ-

Mangel in hiesiger Gemeinde wieder sehr fühlbar zu
Aachen und es dürste interessieren zu erfahren, wie sich
^ Wohnungsverhältnisse in den verflossenen 20 Mo-
aten gestalteten.

Einem Bedarf von 183 Wohnungen standen nur
ysj? neuerstellte Wohnungen gegenüber, so daß ein

^"Nus von 75 Wohnungen Ende Juni verblieb. Im
M befinden sich zurzeit nur 12 Wohnungen, die nicht
vlüal dem neuen Bedürfnis seit 1. Juli entsprechen.

8^ Wohnungsbauten bewilligte die Gemeinde an Sub-
Optionen Fr. 552,174 für 120 Wohnungen, davon

264,174 à kouÜ8 peräu. Die Baugenossenschaften
2„mMen für 97 Wohnungen Fr. 513,524, Private für
n .Wohnungen Fr. 38,650. Der Gemeinnützigen Bauge-

vkmschaft werden an die Erstellungskosten von 2 Doppel-

Wohnhäusern mit 12 Wohnungen im Betrage von Fr.
200,000 als 2. Hypothek Fr. 60,000 zu 3 °/o Zins und
0,5 o/o jährliche Amortisation bewilligt. Der Kanton
leistet eins Subvention von 10 "/o — Fr. 20,000.—.
Die Gemeinde wird sich im Darlehensvertrage das Recht
auf Genehmigung, der Mietverträge vorbehalten, damit
die zu erstellenden Wohnungen auch wirklich nur solchen
Mietern zugeteilt werden, die einen höheren Mietzins
auszulegen nicht imstande sind. Von einer Amortisation
des Darleihens auf dem Stsuerwege wird vorläufig
Umgang genommen, da man der Ansicht ist, daß mit
der gegenwärtigen Vorlage die Beihülfe der Gemeinde

für die Förderung des Klemwohnungsbaues noch nicht
beendet sei.

Aber nicht nur der Wohnungsbau beschäftigte diese

Gemeindeausschußsitzung, sondern auch das Straßen-
wesen stellt immer größere Anforderungen an die Ge-
meinds, die diese in vorbildlicher Weise zu lösen sucht.

Für den eingegangenen Fußweg Hsrner-Seehaus soll
eine Fußgängerüberführung (Passerelle) an glei-
cher Stelle errichtet werden. Diese Passerelle soll eins
eiserne Tragkonstruktion erhalten mit eiserner Treppen-
anlage aus der Sseseite von zirka 13 m Länge und
Treppentritten aus armiertem Beton. Das bergseitige
Widerlager wird aus Beton erstellt und mit Granit-
trittsn abgedeckt. Die Spannweite der Ueberbrückung
beträgt 12,80 m, die lichte Breite 2 m. Zu beiden
Seiten werden Schutzgitter angebracht. Der Höhen-
unterschied zwischen dem seeseitigen Treppenfuß und dem
Gehsteig auf der Passerelle beträgt 4 m und auf dem

derzeitigen Abstieg 1,68 m.
Die schon voriges Jahr projektierte Jnstandstellung

des hintersten Teiles der Ein siedler st r aße (Stocker—
Grenze Oberrisden) mußte infolge der Legung verschie-
dener Leitungen (Hochspannungskabel Gaswerk Horgen,
Gasfernleitung Zürich-Wädenswil) bis 1926 verschoben
werden. Die wiederholten Grabungen versetzten natur-
gemäß auch das mittlere Straßenstück bis Bergli in einen
sehr schlechten Zustand, so daß der Gemeinderat beim
Kanton um deren Jnstandstellung ersuchte. Die Instand-
stellung ist nun größtenteils vollendet. Die Seitsngraben
wurden mit Sieinbett und Chaussierung versehen und
dadurch die Straße um 1,50 m verbreitert. Zum Ab-
schluß gegen das anstoßende Privatland kamen teils
Bordsteine, teils Stellsteine zur Verwendung. Inner-
halb derselben dient eine einreihige Schale dem Wasser-
ablauf nach den verschiedenen umgeänderten Einkauf-
schachten. Aus der ganzen nutzbaren Straßenfläche wurde
ein Belag von Teermakadam aufgetragen und einge-
walzt. Der Kostenvoranschlag beträgt 40,000 Fr. wo-
von auf die Gemeinde ein Anteil von 16,580 Fr. ent-
fällt, der aus dem für die Korrektion der Sihltalstraße
bewilligten, aber nicht beanspruchten Kredit von 22,700
Fr. gedeckt werden soll.

Auch die Kirchgasse bedarf einer Jnstandstellung.
Durch einen Dauerbelag soll hier Abhilfe geschaffen und
durch die Umwandlung der vorhandenen Hohlschalen
in Spitzschalen eine weitere Verbesserung erzielt werden.
Auf der ganzen Längs sollen die Wasserabzugsverhält-
nisse verbessert werden, die Zahl der Sammler zur Auf-
nähme des Straßenmasters sollen vermehrt, ein neuer
Einsteigeschacht errichtet, das jetzt offen in den Seiten-
graben abfließende Dachwasser der anstoßenden Häuser
auf Kosten, der Eigentümer in die Kanalisation einge-
führt werden. Die Erstellung des neuen Belages er-
fordert noch spezielle Anpassungsarbeiten bei den meisten
Liegenschaften. Auf der unteren Strecke sind längs der
Hinteren Grenze Stellsteine vorgesehen. Die Randsteine
des gegenüberliegenden Trottoirs müssen ausreguliert
und der Bogen des Trottoirs an der Seestraße abge-
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änbert werben. ©er Selag foK au§ einer gewaljten
§artfd)otterbecïe unb einer Dberftächenbehanblung mit
Situmen (Dftesphalttränfung) Befielen. ®ie Soften finb
auf 26,000 gr., barunier 11,800 gr. für ben^ Selag
Beranfc^tagt.

®te ®otat!often für bie nun boHenbete ®orf
baäjforreftton (Verlegung beg ®orfbadje§ in bie

©orfgaffe, ©rfteKung eines @chmu|wafferfanafê im
alten Sachbett unb SnftanbfteHung ber ©iraßen) be=

tragen gr. 166,370.65. ©abon gehen ab Seiträge ber
Sünftößer, betriebene Sauetmiahmen, SunbeS= unb
KantonSbeitrag bon inSgefamt gr. 51,809 35, fo baß
bie bon ber ©emeinbe ju bedenben Soften fid^ nocf)

auf gr. 114,561.35 belaufen.

$n $011 kr 9kr|i$li'$riftoirrlr.
(Driginalbertdjt).

2Benn bie Schweiz eine SBafferfraftanlage erfteKt, bie

im SoGauSbau über 244,000 tnft. PS oerfügt unb ba=

mit jum weitaus größten fd^toeijerif^en Kraftwerf, ja
ju einer ber größten europäifc^en 2Magen werben wirb,
fo gejtemt eS unferem Statte, feinen Sefern währenb ber
Sauzeit eine regelmäßige Driglnal=Sericï)terfiattung zu
bieten.

Sfef bie 30jährige sßrojeftternngSgefchichte ber Dber*
hallt» ober ©rimfelwerfe fönnen wir an btefer ©teile
ntdjt eintreten, obfdjon fte bein Saufachmann mancljeS
jQintereffante enthüllen würbe. ©te legten ©tabien ber
Sorgefchidjte müffen wir jebocf) jum SerftänbniS ber
heutigen Sauanlage wenigfienS furz ftreifen.

®aS „sweiftufige ©rimfelpro jeft 9iaruto-
wies" mit 120,000 + 90,000 — total 210,000 tnft.
PS unb einer totalen igahreäfonftantleifiung oon runb
400,000,000 kWh hatte ftc§ in ber gclge nidEji als fo
fprudjreif ßerauSgefteKt, wie langejett geglaubt würbe.
3luS oerfchiebenen, nicht pleßt geologifchen ©rünben
mußte baS jwetftußge ißrojeft Slarutowicj fallen gelaffen
werben, worauf bie Semifdjen Kraftwerfe (S. K. SB.)
eine breiftufige Anlage projezierten, bie ben r»or=

banbenen geologifdjen ©chmierigfeiten im ©ehlete ber
3ulaufftoHen möglichft auS bem SBege ging. ®a ber
©taat Sern an ben S. K. SB. bejw. ben K. SB. 0.
(SraftwerEe DberßaSli) in heroorragenbem SRaß beteiligt
ift, ließ ber SieglerungSrat bie jwet= unb breiftufige 3ln--

läge oon einem KoKegium erfahrener Kraftwerlsfad)»
manner etngeßenb überprüfen. ®aS ©utadjten fam p
unmißoerftänbltdben Schlußfolgerungen, inbem eS u. a.
ausführte, baß „oom geologifchen ©tanbpunft auS ber
obere Seil ber iwetftufigen Anlage unausführbar"
fei. ©amit war bie Sage abgeflärt unb bie Sahn für
ben Sau ber bretfiufigen Anlage frei, Sieben bem Son
teil ber Umgehung geologifdher ©chwterigfetten hat bie

breiftufige Slnlage ben wirtfdjaftlich äußerfi mistigen
Sorjug für fich, bas ßnanjteHe Süfifo ber ©efamtanlage
auf bret, ftatt nur auf jwet Sauetappen ju oerteilen.

©te befinltioe Anlage ber ©rimfelwerfe ift nun in
folgenber SBeife in 3luSfitf)t genommen : Sei ber ©pitab
lamm, in ber Stähe -be§ ©rimfel^ofpijgebäubeS, wirb
bie enge Slarefchludjjt burth eine Salfperre oon runb
100 m £>ôhe abgefchloffen unb baburd) ein ©tauraum
oon runb 100 SHiHionen m® SBaffer gefdjaffen. Ueber
bie wichtigen Sauobjefte werben wir fpäter natürlich
noch elngehenb berichten; für heute nur footel, baß bie

©rimfePSalfperre als „rebujterte ©cbwergewichtSmauer",
unter Serüdtfichtigung fettlicher ©infpannung, projefttert
ift. Som fünftigen ©rimfelfee führt ein 5,25 km langer
gulaufSftoGen mit 1 %» ©ohlenneigung pm ©elmetfee,
beffen Stußtnhalt auf 13 SMionen m® aufgeftaut wirb,

unb jwar burdj eine maffwe ©chwergewidhtSmauer oon
385 m Kronenlänge unb 78,000 m® Kubatur, währenb
bie ©rimfelfperre eine Kronenlänge oon 240 m unb eine

SJtauerwerfSfubalur oon nicht weniger als 340,000 m®

aufweifen wirb, ©er ©rimfelfee wirb baS £aupt=, ber

©elmerfee baS Stebenfpeicherbeifen fein. Som ©elmerfee

führt ein QuleitungSftoGen oon 575 m Sänge nach bem

SBafferfchloß unb oon hier burdj einen gepanzerten ©ruef-

fdhachi nach ben Surbinen. ©as Kraftwerf £>anbecf fommt

unterhalb ber ÇanbedfaGe im fog. Sreitwalb p liegen
unb wirb auf 100,000 tnft. PS ausgebaut. Son h^*
führt fpäter bie zweite SluSbauftufe nac| bem Kraftwerf
Soben (88,000 tnft. PS) unb f^ließlich bie britte ©tufe
nach ber Zentrale ^unertftr^en mit 56,000 PS. Inf
bie beiben legten Sauetappen treten wir für heute nicht

näher ein.
©er heutige ©tanft ber Arbeiten.

©S liegt auf ber §anb, baß ein Stefenbau, beffen

erfte ©tufe auf gt. 84,450,000 oeranfchlagt ift, gewab
tige Oufiaïïationen erforbert, bie zu aßererft baS SranS»

portwefen zu ftchern hüben, ©o fleht benn auch ba?

heulige Sauftabium im getdhen ber Qnftallationen.
©ctjon in Qnterlafen=Dft, baS in touriftifcher ^ochfaifon
ftehk machen [ich bie ©rimfelwerfe buret) einen beben«

tenben Sransport nor. Saumatertalien bemerfbar, bie

auf iRoßfchemeln liegen, ba hier bie Siormalfpur aufhöbt
unb bie fchmalfpurige Srtenzerfeebahn beginnt. Qn 33teh

ringen beßnbet fich ber Slnfchluß beS neu erfteHten ©tenft«

geteifeS, baS ebenfalls in SMetfpur ausgebaut, bie be«

jïehenbe Salplinte bis nach ^nnertfirchen oerlängert.
®aS Qnbufirtegeleife ift übrigens an unb für ftch ein

bebeutenbeS Sauwerf, ba bie Stnie ben gelSquerrtegel
beS „Kirchet" in einem runb P/2 km langen Sunnel unter«

fährt. SBer burd) bie romantifche Slarefchlucht wanbeth
fteljt fich plößlich einer geheimniSooUen ©toüenöffnung
gegenüber, bie wie baS zornige Sluge eines SRtefen in biß

ilarefchludht htueinfiarrt. ©er ahnungSlofe SReifenbe weip

fidh bie ©rf^einung nicht zu beuten ; ber gacfjmann abet

erfennt in bem bunflen Soch etneS ber ©toKenfenftct,
burch welche währenb beS SaueS baS SlnSbrudhmaterial
geförbert unb ben wilb reißenben SBaffern ber Slare an«

oertraut würbe, bie ben übrigen SranSport zu „äußert»

billigen Seblngungen" übernommen haben, ©le ©tenfibamj
SReirlngewgnnerttirdhen führt Sctfonen unb ©üter, if*

im grühting 1926 eröffnet worben unb würbe oon bet

Sauunternehmung Softnger & ©imonett in Sprich unb

Sern erfteüt.
3n gnnertfirchen wirbS nun fcfjon lebenbiger. SBoh»

gehören zahlteicïje SlutoS in ben Sereich beS gremben«
oerfehrS; allein beren fpaupimaffe fieht im ©ienfte bes

SaueS. gfnnertfirdhen begtnnt nun bie eigentlich*

©rimfelftraße, bie eine Srette oon 4,50 m, eine ©hum'
fierungSftärfe oon 0,30 m unb eine SJiapimalfieigu^
oon 8% aufweift, ©ine berartige ©traße ift natürlich

nicht geeignet, neben bem feßr bebeutenben grembenpet;
fehr noch bie SautranSporte aufzunehmen. ®aS projet'
hat baher bie ©rfieHung einer Suftfabelbahn oorgefeh^'
für welche gr. 5,000,000 tn ben Soranfchlag elngeßt"»

würben, mit gr. 250,000 gufdjlag für eoentueden tßc*'

fonentranSport. Qn ber ©eftion ^nnertfir<hen=®uttanneb
finb bie ©erüfte ber Suftfabelbahn bereits erfteKt
bie beiben ©ranSportfeite (50 mm) eingezogen, ©te SOW'

ften ber Kabelbahn finb hier fafi auSfdhließlich auS

erfteKt worben, währenb in ben obern ©eftionen au®

flimatifchen ©rünben, unb auch megen ber langen Sa^
Zett, ©ifentürme erfteKt werben, ©te Suftfabelbahn n>it

oon ben ginnen Sleichert & ©0. in Seipzig unb S. n**"

SoG in ©erlaßngen gemetnfam ausgeführt, währenb u»

^olzgerüße unb beren gunbamente oon etnheimifm®.

Saufadhleuten beS Serner DberlanbeS erfteKt worbc
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ändert werden. Der Belag soll aus einer gewalzten
Hartschotterdecke und einer Oberflächenbehandlung mit
Bitumen (Mexphalttränkung) bestehen. Die Kosten sind
auf 26,000 Fr., darunter 11,800 Fr. für den^ Belag
veranschlagt.

Die Totalkosten für die nun vollendete Dorf-
bachkorrektion (Verlegung des Dorfbaches in die

Dorfgasse, Erstellung eines Schmutzwasserkanals im
alten Bachbett und Jnstandstellung der Straßen) be-

tragen Fr. 166,370.65. Davon gehen ab Beiträge der

Anstößer, verschiedene Baueinnahmen, Bundes- und
Kantonsbeitrag von insgesamt Fr. 51,809 35, so daß
die von der Gemeinde zu deckenden Kosten sich noch

auf Fr. 114,561.35 belaufen.

Vom Boo der SWHM-KrasMà
(Originalbericht).

Wenn die Schweiz eine Wasferkraftanlage erstellt, die

im Vollausbau über 244,000 inst. ?8 verfügt und da-
mit zum weitaus größten schweizerischen Kraftwerk, ja
zu einer der größten europäischen Anlagen werden wird,
so geziemt es unserem Blatte, seinen Lesern während der
Bauzeit eine regelmäßige Original-Berichterstattung zu
bieten.

Auf die 30jährige Projektierungsgeschichte der Ober-
hasli- oder Grimselwerke können wir an dieser Stelle
nicht eintreten, obschon sie dem Baufachmann manches
Interessante enthüllen würde. Die letzten Stadien der
Vorgeschichte müssen wir jedoch zum Verständnis der
heutigen Bauanlage wenigstens kurz streifen.

Das «zweistufige Grimselprojekt Naruto-
wicz" mit 120,000 Z- 90,000 ^ total 210,000 inst.
?8 und einer totalen Jahreskonstantleistung von rund
400,000,000 KVVK hatte sich in der Folge nicht als so

spruchreif herausgestellt, wie langezeit geglaubt wurde.
Aus verschiedenen, nicht zuletzt geologischen Gründen
mußte das zweistufige Projekt Narutowicz fallen gelassen
werden, worauf die Bernischen Kraftwerke (B. K. W.)
eine dreistufige Anlage projektierten, die den vor-
handenen geologischen Schwierigkeiten im Gebiete der
Zulaufstollen möglichst aus dem Wege ging. Da der
Staat Bern an den B. K. W. bezw. den K. W. O.
(Kraftwerke Oberhasli) in hervorragendem Maß beteiligt
ist, ließ der Regierungsrat die zwei- und dreistufige An-
läge von einem Kollegium erfahrener Kraftwerksfach-
männer eingehend überprüfen. Das Gutachten kam zu
unmißverständlichen Schlußfolgerungen, indem es u. a.
ausführte, daß „vom geologischen Standpunkt aus der
obere Teil der zweistufigen Anlage unausführbar"
sei. Damit war die Lage abgeklärt und die Bahn für
den Bau der dreistufigen Anlage frei. Neben dem Vor-
teil der Umgehung geologischer Schwierigkeiten hat die

dreistufige Anlage den wirtschaftlich äußerst wichtigen
Vorzug für sich, das finanzielle Risiko der Gesamtanlage
auf drei, statt nur auf zwei Bauetappen zu verteilen.

Die definitive Anlage der Grimselwerke ist nun in
folgender Weise in Aussicht genommen: Bei der Spital-
lamm, in der Nähe-des Grimsel-Hospizgebäudes, wird
die enge Aareschlucht durch eine Talsperre von rund
100 m Höhe abgeschlossen und dadurch ein Stauraum
von rund 100 Millionen Wasser geschaffen. Ueber
die wichtigsten Bauobjekte werden wir später natürlich
noch eingehend berichten; für heute nur soviel, daß die

Grimsel-Talsperre als „reduzierte Schwergewichtsmauer",
unter Berücksichtigung seitlicher Einspcmnung, projektiert
ist. Vom künftigen Grimselsee führt ein 5,25 km langer
Zulaufsstollen mit 1 °/oo Sohlenneigung zum Gelmersee,
dessen Nutzinhalt auf 13 Millionen m° aufgestaut wird,

und zwar durch eine massive Schwergewichtsmauer von
385 m Kronenlänge und 78,000 m° Kubatur, während
die Grimselsperre eine Kronenlänge von 240 m und eine

Mauerwerkskubatur von nicht weniger als 340,000
ausweisen wird. Der Grimselsee wird das Haupt-, der

Gelmersee das Nebenspeicherbecken sein. Vom Gelmersee

führt ein Zuleitungsstollen von 575 m Länge nach dem

Wasserschloß und von hier durch einen gepanzerten Druck-

schacht nach den Turbinen. Das Kraftwerk Handeck kommt

unterhalb der Handeckfälle im sog. Breitwald zu liegen
und wird auf 100,000 inst. ?8 ausgebaut. Von hier

führt später die zweite Ausbaustufe nach dem Kraftwerk
Boden (88,000 inst. 03) und schließlich die dritte Stufe
nach der Zentrale Jnnertkirchen mit 56,000 08. Auf
die beiden letzten Bauetappen treten wir für heute nicht

näher ein.
Der heutige Stand der Arbeiten.

Es liegt auf der Hand, daß ein Riesenbau, dessen

erste Stufe auf Fr. 84,450,000 veranschlagt ist, gewal-
tige Installationen erfordert, die zu allererst das Trans-
portwesen zu sichern haben. So steht denn auch das

heutige Baustadium im Zeichen der Installationen.
Schon in Jnterlaken-Ost, das in touristischer Hochsaison

steht, machen sich die Grimselwerke durch einen bedeu-

tenden Transport von Baumaterialien bemerkbar, die

auf Rollschemeln liegen, da hier die Normalspur aufhört
und die schmalspurige Brienzerseebahn beginnt. In Met-
ringen befindet sich der Anschluß des neu erstellten Dienst-

geleises, das ebenfalls in Meterspur ausgebaut, die be-

stehende Bahnlinie bis nach Jnnertkirchen verlängert.
Das Industriegleise ist übrigens an und für sich ein

bedeutendes Bauwerk, da die Linie den Felsquerrieget
des „Kirchet" in einem rund 1^/s km langen Tunnel unter-

fährt. Wer durch die romantische Aareschlucht wandert,
sieht sich plötzlich einer geheimnisvollen Stollenöffnung
gegenüber, die wie das zornige Auge eines Riesen in die

Aareschlucht hineinstarrt. Der ahnungslose Reisende weiß

sich die Erscheinung nicht zu deuten; der Fachmann aber

erkennt in dem dunklen Loch eines der Stollenfenster,
durch welche während des Baues das Ausbruchmaterial
gefördert und den wild reißenden Wassern der Aare an-

vertraut wurde, die den übrigen Transport zu „äußerst

billigen Bedingungen" übernommen haben. Die Dtenstbahu
Meiringen-Jnnertkirchen führt Personen und Güter, ist

im Frühling 1926 eröffnet worden und wurde von der

Bauunternehmung Losinger S. Sinionett in Zürich und

Bern erstellt.
In Jnnertkirchen wirds nun schon lebendiger. Wohl

gehören zahlreiche Autos in den Bereich des Fremden-
Verkehrs; allein deren Hauptmasse steht im Dienste des

Baues. In Jnnertkirchen beginnt nun die eigentliche

Grimselftraße, die eine Breite von 4,50 m, eine Chaust

sierungsstärke von 0,30 m und eine Maximalsteigung
von 8«/<, aufweist. Eine derartige Straße ist natürlich

nicht geeignet, neben dem sehr bedeutenden Fremdenve^
kehr noch die Bautransporte aufzunehmen. Das Prosen
hat daher die Erstellung einer Luftkabelbahn vorgesehen-

für welche Fr. 5,000,000 in den Voranschlag eingestellt

wurden, mit Fr. 250,000 Zuschlag für eventuellen Pe^
sonentransport. In der Sektion Jnnertkirchen-GuttanneU
sind die Gerüste der Luftkabelbahn bereits erstellt »nv

die beiden Transportseile (50 mm) eingezogen. Die
sten der Kabelbahn sind hier fast ausschließlich aus
erstellt worden, während in den obern Sektionen aus

klimatischen Gründen, und auch wegen der langen Bau-

zeit, Eisentürme erstellt werden. Die Luftkabelbahn n>ü

von den Firmen Bleichert à Co. in Leipzig und L. vau

Roll in Gerlafingen gemeinsam ausgeführt, während
Holzgerüste und deren Fundamente von einheimisch^

Baufachleuten des Berner Oberlandes erstellt worde
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